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impressum  editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

„Die Nachricht gilt schon jetzt als Sensation. Im Urwald von Gua-
temala haben Forscher zahlreiche Überreste der Maya-Kultur ent-
deckt.“ [1] So wie Focus bejubelten zahlreiche Medien [2] am 3. Fe-
bruar 2018 die Auffindung „riesiger Maya-Stätten“ mit dem La-
ser-Scan-System LiDAR (light detection and ranging). Dieses 
durchleuchtete die Baumwipfel des mittelamerikanischen 
Dschungels und erkannte steinerne Wohnhäuser, kolossale Pa-
läste und Tempel, Verteidigungsanlagen, landwirtschaftliche Flä-
chen, Straßen und künstlich angelegte Wasserwege. 

Die BBC berichtete begeistert, Forscher seien auf 60.000 Ruinen 
in einem mehr als 2.000 km2 großen Areal im Norden des Landes gestoßen. Er 
habe „Freudentränen in den Augen gehabt“, so Prof. Stephen Houston (Brown 
University, USA), einer der angesehensten Maya-Experten. Die Entdeckung sei 
eine der größten Fortschritte in 150 Jahren Maya-Archäologie, denn die Funde er-
gäben, dass zu Zeiten der Maya zwei bis drei Mal mehr Menschen als bisher ange-
nommen in der Region siedelten [3]. „Offen gesagt, es stellt unsere Disziplin auf 
den Kopf“, schreibt bereits am 1. Februar 2018 der Archäologe Thomas Garrison 
(Ithaca College) auf seiner Homepage, der unmittelbar an dem Projekt beteiligt ist. 
[4]

War dies nun tatsächlich ein „Meilenstein“ der Archäologie? Die große Sensa-
tion? Der „Quantensprung“?

Ich war skeptisch. Warum? Die „ganz neue Technik“ – war sie nicht schon 2011 
in der Maya-Königsstadt Caracol (Belize) eingesetzt worden oder im kambodscha-
nischen Angkor Wat? Und die Berechnungen für die Bevölkerungsdichte – liefen 
denn nicht die statistischen Ergebnisse der letzten Jahre sowieso auf eine Schät-
zung von bis zu 10 Millionen Menschen und mehr hinaus? Waren die Mayaisten 
jahrzehntelang blind durch den Urwald gestolpert? Selbstverständlich nicht. 

Mit einer Zeitverzögerung von bis zu zwölf Tagen meldeten sich nun andere Exper-
ten zu Wort. Prof. Nicolai Grube (Universität Bonn), Koryphäe für Maya-Inschriften, 
kommentierte: „Es handelt sich bei der jüngsten Veröffentlichung weder um völlig 
neue Technologien noch um neue Erkenntnisse.“ [5] Er bringt es auf den Punkt: 
„Da haben die Kollegen den Mund vielleicht ein bisschen zu voll genommen.“ [6] 

Archäologische 
Sensation?

Besuch aus Takama-Hara, der „Ebene 
des Hohen Himmels“. Landung von 
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Der Fall zeigt: Skepsis ist auch dann geboten, wenn Wissenschaftler und die 
„ganz großen Medien“ Nachrichten unter dem Label der „Sensation“ verbreiten. 
Selbst wer kaum Ahnung von der Maya-Kultur hat, hätte mit etwas Nachdenken 
darauf kommen können, dass die Erfassung von 60.000 Ruinen wenig Aussage-
wert für die Bevölkerungsdichte hat, wenn man nicht weiß, über welchen Zeitraum 
gesprochen wird, in dem die einzelnen Bauwerke errichtet und genutzt wurden. 
Der Fernerkennungsmethode müssen langjährige Ausgrabungskampagnen folgen. 

Auch der offenbar absichtlich erweckte Eindruck, bislang unbekannte Städte 
seien zuhauf entdeckt worden, ist grundfalsch. Das Projekt erfasste vor allem Ge-
biete zwischen den Maya-Metropolen: kleine Wohngebäude, planierte Lehmhü-
gel, terrassierte Felder u. ä.

Was ist mit dem „Sensationsfoto“ einer „Mega-City“, das um die Welt ging? Mit 
gigantischen Pyramiden, breiten Wegen, Palaststrukturen? Ist Ihnen aufgefallen, 
dass nirgends ein Name, eine geographische Bezeichnung genannt wurde? 

Des Mysteriums Lösung: Es handelt sich um einen Laserscan und ein computer-
bearbeitetes Bild des spätklassischen El Zotz, das im 8. Jahrhundert aufgegeben 
wurde. Noch heute ragt das berühmteste Gebäude, die 46 m hohe Pyramide El Di-
ablo, so weit in den Himmel, dass man ihre Spitze von Tikal aus sehen kann. Seit 
1977 arbeiten dort mit Unterbrechungen Archäologen. Auch hier die alte Erfah-
rung: Bilder können manipulieren. Voll gelungen. Und warum das alles? Vermut-
lich, um Aufmerksamkeit für die nächste Ausgabe von National Geographic und 
den Film „Lost Treasures of the Maya Snake King“ am 6. Februar zu erhalten. Der 
Wissenschaft hat man damit keinen guten Dienst geleistet. 

Aber: Das Projekt selbst ist höchst interessant. Mit LiDAR, installiert in einem 
Flugzeug, lässt sich über die Reflexionsstärke und den Zeitabstand eine sehr prä-
zise dreidimensionale Karte anfertigen. Ich frage mich, ob mithilfe eines solchen 
Scans und von Satelliten konkret auf die Suche nach dem Ezechiel-Tempel gegan-
gen werden kann, in den der biblische Prophet mit einem Weltraumshuttle ge-
bracht wurde und dessen genaue Maße vorliegen. Der Ingenieur Hans-Herbert 
Beier [7] rekonstruierte sehr detailliert den Grundriss, so genau, dass sich eine Su-
che nach ihm mehr als anbietet. Die digitale Entlaubung ganzer Urwälder zeigt uns 
neue Wege auf, wissenschaftlich fundiert Paläo-SETI-Forschung zu betreiben. 

Herzlichst
Peter Fiebag
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